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VON TOBIAS TSCHAPKA

ROTH — Zugegeben, es war schon
mal mehr los bei der „Nacht der Aus-
bildung“, der eventorientierten Lehr-
stellenbörse nach einer Idee des
„Arbeitskreises SchuleWirtschaft“,
die am Freitag zum vierten Mal in
Roth und umliegenden Ortschaften
stattfand.

Während im vergangenen Jahr bei
ähnlich schönem Sommerwetter
unglaublich viele Jugendliche den Ver-
lockungen des Badeweihers oder der
Grillparty entsagten und jede Menge
Teenager (vor allem mit, aber auch
ohne Eltern) durch ganz Roth flanier-
ten, bot sich diesmal ein etwas ande-
res Bild. Die Shuttlebusse, die im
30-Minuten-Takt zwischen den Betrie-
ben von Rednitzhembach bis nach
Barnsdorf hin und her pendelten,
waren alles andere als voll, und auch
das Rother Stadtbild sah nicht viel
anders aus als sonst.

Vielleicht war das Wetter doch ein-
fach zu schön? Wurde zu wenig die
Werbetrommel gerührt? Oder war es
den Querelen bei der diesjährigen Vor-
bereitung der „Nacht der Ausbil-
dung“ geschuldet, die diesmal erst-
mals nicht in bewährter Weise von der
Unternehmerfabrik Roth, sondern
von einer Nürnberger Projektagentur
durchgeführt wurde?

Von einem übermäßigen „Run“ auf
die mehr als 100 verschiedenen Ausbil-
dungsplätze und Weiterbildungsmög-
lichkeiten der über 40 teilnehmenden
Betrieben, Einrichtungen und Behör-
den kann zumindest diesmal keine
Rede sein.

Keine Knotenpunkte
Auch gab es heuer keine offizielle

Eröffnung, keine attraktiven Knoten-
punkte, die sich bisher prima als
Anlaufpunkt für Jedermann bewährt
hatten. Wie zum Beispiel im vergange-
nen Jahr der große Platz vor dem Aldi-
Zentrallager, wo sich nicht nur der
Einzelhändler, sondern auch verschie-
dene Handwerksberufe präsentiert
hatten.

Aber kein Wunder, denn Aldi betei-
ligte sich diesmal überhaupt nicht an
der „Nacht der Ausbildung“, und war
damit nicht allein. Auch am beliebten
Treffpunkt Bayka-Parkplatz, wo die
Shuttle-Busse starteten, wurde nicht
festgehalten, früher hatten dort unter
anderem Zoll, Bundeswehr und Poli-
zei Stellung bezogen.

Das „Karrierecenter“ der Bundes-
wehr fand man stattdessen im Indus-
triegebiet auf dem Gelände der Steuer-
berater „Lorenz & Kollegen“, die den
Beruf des Steuerfachangestellten vor-

stellten und zwei weitere teilnehmen-
de Firmen beherbergten.

Die bayerische Landespolizei samt
Bundespolizeiakademie befand sich
mit der Firma Heinloth Transport und
der Fachschule für Maschinenbau hin-
ter dem Werkstor der Bayerischen
Kabelwerke AG, wo sich diesmal
nicht nur der Hausherr und seine
Kabelproduktion präsentierten. So
wurde die Bayka doch zu einem klei-
nen, aber feinen Berufs-Knotenpunkt.

Es lief also vieles anders, was
jedoch nicht bedeutet, dass sich ein
Besuch der „Nacht der Ausbildung“
nicht gelohnt hätte – im Gegenteil.
Die immer noch vielen Jugendlichen,
die den besonderen Service zur Orien-
tierung für ihre Berufswahl annah-
men, wurden von Betrieben und
Unternehmen bestens informiert und
regelrecht hofiert, denn qualifizierte
Fachkräfte sind heiß begehrt.

Realitätsnaher Einblick
Dicht gedrängt präsentierte sich

eine große Auswahl sozialer Berufe im
Gesundheitszentrum der Kreisklinik,
in der sich alles um Alten- und Kran-
kenpflege sowie Behindertenarbeit
drehte. Über die Anatomie des Men-
schen bis zur Gebärdensprache konn-
te man sich dort informieren, und für
einen realitätsnahen Einblick gab es
Puppen, an denen man das richtige
Lagern eines Patienten im Bett üben
konnte. In der Hauptgeschäftsstelle
der Sparkasse waren es die Azubis aus
dem zweiten Lehrjahr, die die „Nacht
der Ausbildung“ selbständig organi-
sierten – inklusive eines Foodtrucks,
der leckere Donuts im Angebot hatte.

Foodtrucks waren sehr gefragt bei
den großen Firmen — verhungert ist in
der Nacht bestimmt niemand. Der
Familienbetrieb „Burmann´s Hof und
Laden“ in Pfaffenhofen braucht so
eine Attraktion freilich nicht – er sorg-
te selbst für leckeres Essen in Form
von gegrilltem Wild. Eine bessere Wer-
bung gibt es für einen Metzgermeister
nicht. Allzu viele Besucher fanden
zwar nicht zu Martin Burmanns
Team, aber für ihn war es Ehrensache,
sich auch heuer zu beteiligen. „Im ver-
gangenen Jahr konnte ich eine Besu-
cherin der Ausbildungsnacht als Prak-
tikantin gewinnen“, erinnert er sich.

Das sind gute Erinnerungen an die
letzte „Nacht der Ausbildung“ – hof-
fentlich profitieren von der diesjähri-
gen Auflage ebenfalls möglichst viele
Teilnehmer. Die baldigen Berufsan-
fänger ebenso wie diejenigen, die die-
se gerne demnächst unter Vertrag neh-
men möchten.

ZWeitere Fotos unter www.nord-
bayern.de/roth

Am Anfang war die Aufregung: Besorg-
te Eltern drängelten sich 2011 mit
Transparenten und Plakaten vor dem
Sitzungssaal des Rother Stadtrats,
weil sie um die Schließung „ihrer“
Nordring-Grundschule fürchteten. Die
nämlich, so eine damalige Überle-
gung, sollte der aus allen Nähten plat-
zenden Anton-Seitz-Mittelschule zu-
geschlagen werden. Doch im Rother
Stadtrat verwarf man den Plan letzt-
lich wieder und entschied zugunsten
eines Erweiterungsbaus an der Mittel-
schule.

ROTH — Selbiger steht
nun in seinen Grund-
zügen, sodass am Freitag
Richtfest gefeiert wer-
den konnte. Diesmal
ganz ohne Aufreger. Die
Sonne schien, und die
Laune hätte angesichts
einer „richtigen Ent-
scheidung“, die nun
Form angenommen hat,
nicht besser sein können.

Auch wenn der lang
ersehnte Anbau an die
Anton-Seitz-Mittelschu-
le als „größte Einzelin-
vestition in der Geschich-
te der Stadt Roth“ die
voraussichtliche „Brum-
mersumme“ von rund
10,2 Millionen Euro ver-
schlingt, wie Roths Bür-
germeister Ralph Edel-
häußer deutlich machte.

„Gelungen“
Doch der verwies

gleichzeitig auf steigen-
de Einwohner- wie
Geburtenzahlen in der
Kommune und betonte,
dass man mit dem Neu-
bau ein wichtiges
Bekenntnis zum Bil-
dungsstandort getätigt
hätte. Kurz: „Eine gelun-
gene Geschichte!“

Trotzdem konnte es
Landrat Herbert Eck-

stein nicht lassen, noch einmal die
„Geburtswehen“ in Erinnerung zu
rufen, die den Beschluss in letzter
Konsequenz hervorgebracht hatten:
„Ihr Rother macht es euch schon
manchmal schwer“, rief er den anwe-
senden Stadtratsmitgliedern zu und
verwies auf „spannende Diskussio-
nen“ rund um die seinerzeit drängen-
de Frage „Erweiterungsbau oder
nicht?“

Doch unterstrich Eckstein auch,
„dass Demokratie die Diskussion
braucht“ und im Endeffekt wichtig
sei, „was dann hinten rauskommt“.

Im Falle des Erweiterungsbaus wäre
das Ergebnis gelungen — „handwerk-
lich und planerisch top!“, so Eck-
steins Urteil. Allerdings sollten die
Räumlichkeiten stets das umsetzen,
was die Menschen in dem Gebäude
wollten und bräuchten.

„Von Anfang an dabei“
Mittelschulrektor Gerhard Englisch

ließ keinen Zweifel daran, dass dem
so sei. Weil: „Wir waren von Anfang
an dabei.“

Beileibe keine Selbstverständlich-
keit sei es, so Englisch dankbar,

„wenn die Schule derart eingebunden
wird. Wir hatten die Möglichkeit,
unsere Gedanken in die Planung ein-
zubringen und mitzureden“.

Dann schwebte unterm Beifall der
anwesenden Festgäste aus Stadt-,
Bau- und Schulfamilie auch schon die
prächtige Richtfestkrone heran, die
Rainer Müller vom ausführenden Für-
ther Bauunternehmen GS Schenk in
seinem launigen Richtspruch beschwo-
ren hatte. Sein frommer Wunsch zum
Schluss: „Es sei dem Haus stets Glück
beschieden, dauerhaft steh’ es in Frie-
den“.  pb

ROTH — Das Team „Quattra
Bavariae“ hat es geschafft und
beim legendären „Race across
America“ den Rekord für weibli-
che Vierer-Mannschaften gebro-
chen.

Christine Waitz (Roth), Nicole
Bretting (Germering), Monika
Dietl (Freising) und die kurzfris-
tig eingesprungene Steffi Stein-
berg (Bad Honef) benötigten
sechs Tage, 15 Stunden und 19
Minuten, um Nordamerika mit
den Fahrrädern von West (Ocean-
side) nach Ost (Annapolis) zu
durchqueren.

Ursprünglich hatte das Quar-
tett gedacht, unter sechs Tagen
und zehn Stunden finishen zu
müssen, um einen Eintrag in die
Rekordbücher zu erhalten. Weil
die Strecke in diesem Jahr durch
Umleitungen aber nicht 4800, son-
dern 4941 Kilometer lang war,
wurde als Maßstab nicht mehr die
Renndauer, sondern die gefahre-
ne Durchschnittsgeschwindigkeit
zugrunde gelegt. Hier war das
Quartett – immer eine Sportlerin
musste mindestens im Sattel sit-
zen – mit durchschnittlich 19,27
Meilen/Stunde (31,01 km/h) unter-
wegs – minimal schneller als die
bisherigen Rekordhalterinnen.

Noch unterwegs war gestern
Abend bei Redaktionsschluss das
„Next Generation“-Team, in dem
Hubert Schwarz mit Sohn Felix
und Joey Kelly mit seinem Sohn
Luke ein Vierergespann bilden.
Ausgangs der Apalachen steuer-
ten sie auf die 3000-Meilen-Mar-
ke zu, das Ziel in Annapolis (3070
Meilen/4941 Kilometer) war
damit fast schon in Sichtweite.

Schnellster Solist war der Öster-
reicher Christoph Strasser, der
das Rennen mit 700 Kilometer
Rekordvorsprung gewann.  rog

Ob Altenpflege oder Maschinenbau — für viele Berufe warben die Betriebe bei der Nacht der Ausbildung.  Fotos: Tschapka

Bunte Bänder an der Richtfestkrone: Sie signalisiert, dass der Anbau an die Anton-Seitz-Mittelschule in seinen Grundzügen steht. Laut Bür-
germeister ist der 10,15-Millionen-Euro-Bau ein Bekenntnis zum Bildungsstandort Roth.  Foto: Petra Bittner

Christine Waitz
holt sich den Rekord
Schnellstes weibliches Vierer-
Team beim legendären RAAM

Weniger Besucher bei der Nacht der Ausbildung
Statt der Unternehmerfabrik organisierte diesmal eine Nürnberger Projektagentur die Veranstaltung — Keine offizielle Eröffnung

Bekenntnis zum Schulstandort hat Form angenommen
Der lang diskutierte Erweiterungsbau an der Anton-Seitz-Mittelschule scharte am Freitag Gäste zum Richtfest um sich
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